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THEORETISCHER HINTERGRUND 

Semantische Kontexteffekte beschreiben die Tatsache, dass Korrektheit und Geschwindigkeit des 

Benennens von zuvor benannten Items moduliert werden können. Eine kategoriale semantische 

Verwandtschaft zwischen Items hat dabei eine inhibierende Wirkung (steigende Latenz/Fehler). 

Dies ist in neurotypischen Populationen und auch bei Menschen mit Aphasie (PWA) 

nachgewiesen worden (z.B. Döring et al., 2021; Henseler et al., 2014; Pino et al., 2022; Schriefers 

et al., 1990). Die experimentelle Untersuchung solcher semantischer Interferenzeffekte (SI) nutzt 

verschiedene Paradigmen. Beim Bild-Wort Interferenzparadigma (PWI) wird ein Zielbild 

gemeinsam mit einem Ablenkerwort präsentiert. Bei kategorialer Verwandtschaft zwischen Bild 

und Wort (Hund – Katze) kommt es zu einer Verschlechterung der Benennleistung (Pino et al., 

2022; Python et al., 2018). Im Kontinuierlichen Benennparadigma (CN) zeigt sich die Interferenz, 

indem jedes neue Exemplar einer semantischen Kategorie zu einer Erhöhung der Benennlatenz/ 

Fehler führt (Döring et al., 2021; Stark et al., 2022). Bruehl et al. (2021) präsentieren ein 

Interventionsparadigma, in welchem ein Training über wiederholtes Benennen im PWI in 

assoziativen Kontexten durchgeführt wird. Es zeigen sich positive Effekte auf die Benennleistung 

von PWA. 

 

FRAGESTELLUNG 

Wirkt sich ein Benenntraining in einem PWI Paradigma mit kategorialen Ablenkern auf die 

Benennleistung von PWA in einem PWI und einem CN Paradigma aus? Zeigen sich Unterschiede 

im Einfluss auf SI-Effekte im PWI und CN Paradigma? 

 

METHODE 

Es erfolgt eine Prä- und Posttestung der Benennleistung von n = 30 PWA in einem PWI und einem 

CN Paradigma. Diese umschließen drei Trainingszeitpunkte, in denen das Benennen im PWI 

LEARNING OUTCOME 

Die Teilnehmer:innen lernen die kognitiven Grundlagen und bisherigen Erkenntnisse zu 

semantischen Interferenzeffekten kennen. 

Die Teilnehmer:innen erhalten einen Einblick in die Konzeption der Studie, insbesondere in 

Design und die aufwändige Materialerstellung und das Potenzial semantischer 

Interferenzeffekte als Grundlage eines komplexen Benenntrainings. 

Die Teilnehmer:innen erhalten einen ersten Einblick in die Ergebnisse eines 

Interferenztrainings bei Patient:innen mit Aphasie. 
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Paradigma trainiert wird. Verglichen werden die Leistungen in den Paradigmen vor und nach 

Intervention und auch zwischen den Paradigmen. 

 

ERGEBNISSE 

Die Erstellung des komplexen Materials und Designs ist erfolgt und es konnten erste 

Pilottestungen durchgeführt werden. Zum Zeitpunkt der Tagung werden das Design und erste 

Ergebnisse von PWA vorgestellt.   
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